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Wege mit Mittlerem Bildungsabschluss

Seite 3



Seite 6

Duale Ausbildung

(Betriebliche Berufsausbildung)

Die Ausbildung im dualen System erfolgt an zwei Lernorten:

im Ausbildungsbetrieb und in der Berufsschule 

 Ausbildungsdauer: je nach Beruf 2 bis 3 ½ Jahre

 Berufsschule: wöchentlich 1 bis 2 Tage oder in Blockform (je nach Beruf) 

 Ausbildungsvergütung 

 Unter bestimmten Voraussetzungen Berufsausbildungsbeihilfe (BAB)

 Bewerbungsbeginn: 1 - 1,5 Jahr(e) vor Schulabschluss (je nach Beruf, s. S. 17f. 

Berufswahlfahrplan)

Bereich Metall: 

Anlagenmechaniker/in für Sanitär-, 

Heizungs- und Klimatechnik (SHK), 

Feinwerkmechaniker/in, Industrie-

mechaniker/in, KFZ-Mechatroniker/in

Bereich Elektronik: 

Elektroniker/in Betriebstechnik, 

Elektroniker/in Energie- und 

Gebäudetechnik, Elektroniker/in Geräte 

und Systeme, 

Mechatroniker/in

Bereich IT:

Fachinformatiker/in, 

IT-Systemelektroniker/in, 

Kaufmann/frau IT-System-Management

Bereich Bau / Holz: 

Bauzeichner/in, Maurer/in, Stuckateur/in, 

Tischler/in, Zimmerer/Zimmerin

Bereich Farbe / Raum:

Gestalter/in für visuelles Marketing, 

Maler/in und Lackierer/in, 

Raumausstatter/in

Ernährungsberufe:

Bäcker/in, Fachkraft für 

Lebensmitteltechnik, Fleischer/in, 

Konditor/in, Koch/Köchin

Grüne Berufe:

Florist/in, Forstwirt/in, Gärtner/in, 

Landwirt/in

Büro und Verwaltung: 

Automobil-, Bank-, Hotel-, 

Industriekaufmann/frau, Kaufmann/frau für 

Büromanagement, Medizinische/r 

Fachangestellte/r, 

Rechtsanwaltsfachangestellte/r, 

Verwaltungsfachangestellte/r, 

Fachangestellte/r für 

Arbeitsmarktdienstleistung

Dienstleistungsberufe: Friseur/in, 

Hotelfachmann/frau, Kaufmann/frau

im Einzelhandel, Restaurantfachmann/frau

weitere Berufe: 

Chemielaborant/in, Fachkraft für 

Lagerlogistik, Fachkraft für 

Lebensmitteltechnik, Technische/r 

Produktdesigner/in, Technische/r 

Systemplaner/in

Seite 4

Beispielhafte Auflistung von dualen Ausbildungsberufen:
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Schulische Berufsausbildung mit

Mittlerer Reife

Schulische Ausbildungen werden an speziellen Fachschulen durchgeführt 

 Ausbildungsdauer: je nach Beruf 1 bis 3 Jahre

 Oft ist ein Praktikum, der vorige Besuch einer Berufsfachschule (BFS) oder ein 

Freiwilligendienst (FSJ, BFD) erwünscht oder gefordert 

 Teilweise ist ein Mindestalter vorgeschrieben

 Ausbildungsvergütung: in der Regel keine

 Ausnahme: Bei pflegerischen Ausbildungen werden Ausbildungsvergütungen gewährt. 

 Private Schulen verlangen in der Regel ein Schulgeld 

 Unter bestimmten Voraussetzungen Schüler-BAföG (beim Amt für Ausbildungsförderung)

 Bewerbungsbeginn: 1 Jahr vor Schulabschluss (s. S.14 Berufswahlfahrplan) 

Seite 5

Beispiele für Berufe mit schulischer Ausbildung

Anästhesietechnische/r Assistent/in 

Chemisch-technischer-Assistent/in

Erzieher/in

Grafik-Designer/in

Haus- und Familienpfleger/in

Heilerziehungspfleger/in

Kosmetiker/in

Logopäde/Logopädin

Pflegefachmann/-frau (bisher: 

Altenpfleger/in, Gesundheits- und 

Krankenpfleger/in, Gesundheits- und 

Kinderkrankenpfleger/in)

Medizinisch-technische/r 

Laboratoriumsassistent/in

Medizinisch-technische/r 

Radiologieassistent/in

Operationstechnische/r Assistent/in

Orthoptist/in

Pharmazeutisch-technische/r Assistent/in

Physiotherapeut/in

Veterinärmedizinische/r Assistent/in
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Beamtenlaufbahn im mittleren und 

nichttechnischen Dienst

Im Berufsinformationszentrum (BIZ) findet viermal im Jahr die Veranstaltung „Berufe in Uniform“
statt. 

Hier können Sie mit den Einstellungsberatern und Berufsvertretern der Behörden sprechen.

Die genauen Termine erfahren Sie von den Berufsberaterinnen und Berufsberatern oder im BIZ 
oder in der Veranstaltungsdatenbank:

www.arbeitsagentur.de  Veranstaltungsdatenbank

Seite 13

 Zugangsvoraussetzung: Mittlerer Bildungsabschluss

 Ausbildungsdauer: je nach Beruf 2 bis 2,5 Jahre

 Ausbildungsvergütung: 

 Bewerbung: mindestens ein Jahr vor Schulabschluss  Bewerbungsfristen sind zu beachten

Bereiche:

Bundespolizei

Polizei

Steuerverwaltung

Zollverwaltung 

Seite 6

Öffnungszeiten BiZ 2021/22

Bitte informieren Sie sich aufgrund der Corona-
Pandemie vor Ihrem Besuch über die aktuell 
geltenden Öffnungszeiten bzw. alternative 
Onlineveranstaltungen:
www.arbeitsagentur.de/vor-ort/freiburg/biz-freiburg

http://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/freiburg/biz-freiburg
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Einjährige Berufsfachschulen (1BFS)

Fachrichtung Beispiele für Berufe 

Bauzeichnen Bauzeichner/in

Druck-/Medientechnik Medientechnologe/Medientechnologin Druck,  

Mediengestalter/in Digital und Print

Elektronik Elektroniker/in

Ernährung Bäcker/in,  Konditor/in,  Fleischer/in, Fachverkäufer/in im 

Lebensmittelhandwerk (Bäckerei, Fleischerei, Konditorei)

Farbtechnik Maler/in und Lackierer/in

Holztechnik Tischler/in

KFZ-Technik KFZ- Mechatroniker/in

Körperpflege Friseur/in

Land- und Baumaschinentechnik Land- und Baumaschinenmechatroniker/in

Land-, Weinwirtschaft Landwirt/in,  Winzer/in

Metalltechnik Anlagenmechaniker/in für Sanitär-, Heizungs- und 

Klimatechnik (SHK), Industriemechaniker/in, Metallbauer/in 

Zweiradtechnik Zweiradmechatroniker/in

 Zugangsvoraussetzung: Die allgemeine Schulpflicht muss erfüllt sein. 

 Ziel: Fachtheoretische und -praktische Vorbereitung auf ein Berufsfeld in Vollzeitunterricht.

 Nach Absprache mit dem Ausbildungsbetrieb kann die einjährige BFS als erstes 

Ausbildungsjahr der betrieblichen Ausbildung im entsprechenden Berufsfeld angerechnet 

werden.

 Hinweise: 

 Die Berufsschulpflicht gilt als erfüllt, wenn sich an die einjährige BFS keine 

Berufsausbildung anschließt

 Häufig ein Tag Betriebspraktikum pro Woche oder Blockpraktikum

 Bevorzugte Schulaufnahme mit Vorvertrag

 Anmeldung: mit dem Halbjahreszeugnis der letzten Klasse (ab Februar)

Seite 9Seite 7



Seite 10

Berufskolleg (BK)

Struktur: In der Regel gibt es ein BK I (einjährig) und ein darauf aufbauendes BK II (ein-

oder zweijährig).

Beim Übergang vom BK I in das BK II ist ein bestimmter 

Notendurchschnitt  in den jeweiligen Kernfächern am BK I notwendig.

Ziele: Das BK I bietet die Vorbereitung auf ein bestimmtes Berufsfeld in Fachtheorie 

und -praxis, und eine Vertiefung der Allgemeinbildung. 

Das BK II bietet die Möglichkeit die Fachhochschulreife (FHR) zu erlangen; 

diese ist gültig in Baden-Württemberg.

Ein Berufsabschluss (beispielsweise "Staatlich geprüfter Assistent„ bzw. 

"Staatlich geprüfte Assistentin") kann zusätzlich erworben werden.

Achtung: Absolventen mit FHR, die in anderen Bundesländern 

studieren wollen, müssen beim jeweilig zuständigen Ministerium oder 

der Hochschule abklären, ob ihre FHR dort anerkannt wird.

Die 3-jährigen Berufskollegs führen zu einer bundesweit gültigen FHR.

Mit FHR und Assistentenabschluss ist ein Übergang in das 2. Jahr 

der Berufsoberschule möglich (Erwerb der fachgebundenen oder allgemeinen 

Hochschulreife).

Zu den Fachrichtungen und Sonderformen der Berufskollegs finden Sie auf den 

Folgeseiten weitere Informationen.

Online-Vergabeverfahren der Schulplätze

 Die Schulplatzvergabe erfolgt über ein Onlinebewerbungsverfahren „BewO“ 

Anmeldeseite: https://bewo.kultus-bw.de/,Lde/Startseite/BewO 

 An Privatschulen melden Sie Ihr Kind direkt an.

 Anmeldung: erfolgt bis Ende Februar mit dem Halbjahreszeugnis der Klasse 10

 Zugangsvoraussetzung zum BK I ist der Mittlere Bildungsabschluss

Seite 8



Seite 11

Übersicht Berufskollegs 

Seite 9
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1. Kaufmännische Berufskollegs

1.1 Kaufmännisches Berufskolleg I + II 
Wirtschaft/Verwaltung

Jeweils einjähriger Bildungsgang, vermittelt 
Grundkenntnisse für Büro- und Verwaltungs-
berufe und erleichtert den Einstieg in diesen 
Berufsbereich.
Fachunterricht in Betriebswirtschaft (BWL), 
Rechnungswesen, Textverarbeitung und 
Informatik.

1.2 Kaufmännisches Berufskolleg 
Fremdsprachen

Zweijähriger Bildungsgang, bereitet auf 
kaufmännische und verwaltende Tätigkeiten 
in fremdsprachlich geprägten Aufgabenfeldern 
vor. 
Fachunterricht in Französisch oder Spanisch, 
BWL, Textverarbeitung, Rechnungswesen.

1.3 Kaufmännisches Berufskolleg 
Wirtschaftsinformatik

Zweijähriger Bildungsgang, bereitet auf 
kaufmännische und verwaltende Tätigkeiten in 
informationstechnologisch geprägten 
Aufgabenfeldern vor.
Fachunterricht in BWL mit Rechnungswesen, 
Wirtschaftsinformatik, Informations- und
Kommunikationstechnik.

1.4 Kaufmännisches Berufskolleg für Sport-
und Vereinsmanagement

Dreijähriger Bildungsgang, Befähigung zur 
Aufnahme von Tätigkeiten im Bereich des
Sport- und Vereinsmanagements. 
Fachunterricht in BWL mit Vereinsmarketing, 
Rechnungswesen mit Vereins- und Steuerrecht. 
(     für Leistungssportler)

2. Technische Berufskollegs

2.1 Technisches Berufskolleg I + II 

Jeweils einjähriger Bildungsgang, bereitet auf 
Ausbildungen im gewerblich-/technischen Bereich 
vor.
Fachunterricht in Grundlagen der Technik, 
Informations- und Medientechnik.

2.2 Berufskolleg Informations- und 
Kommunikationstechnik

Zweijähriger Bildungsgang, bereitet auf Elektro-
und Informatikberufe vor.
Fachunterricht in Elektronik, Programmier-, 
Informations- und Kommunikationstechnik.

Schulabschluss: staatl. anerkannter Assistent 
der Informations- und Kommunikationstechnik

2.3 Berufskolleg Technische Dokumentation 

Zweijähriger Bildungsgang, bereitet auf 
Informations- und Medientechnische Berufe vor.
Fachunterricht in Informations- und 
Medientechnik, Kommunikationsdesign, 
Technische Dokumentation.

2.4 Berufskolleg für Holzdesign/ 
Holzbildhauer/-in

Dreijährige schulische Berufsausbildung mit 
Abschluss Holzbildhauer/-in und staatlich 
geprüfter Holzdesigner/-in.

Informationen zu ein- und zweijährigen 

Berufskollegs (BK I und BK II) und Sonderformen

Seite 10
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Informationen zu ein- und zweijährigen 

Berufskollegs (BK I und BK II) und 

Sonderformen

3. Berufskolleg für Ernährung und 
Erziehung I + II

Insgesamt dreijähriger Bildungsgang,
bereitet auf soziale, hauswirtschaftliche, 
erzieherische Berufe vor. 
Fachunterricht in Chemie mit Ernährungslehre, 
Nahrungszubereitung, Textil-/Gestalten, 
Erziehungslehre, Biologie mit Gesundheitslehre 
und Pflege.
Das BK II ist hier zweijährig .
Die Fachhochschulreife ist mit Zusatzunterricht 
erreichbar.

4. Berufskolleg Gesundheit und
Pflege I + II

Jeweils einjähriger Bildungsgang, vermittelt 
Grundkenntnisse für Ausbildungen im 
Gesundheitsbereich und im pflegerischen 
Bereich.
Fachunterricht in Biologie und Gesundheitslehre 
mit Pflege,
Labortechnologie und Ernährungslehre.

5. Duales Berufskolleg Soziales

Einjähriger Bildungsgang mit durchschnittlich 3,5 
Tagen Praktikum pro Woche, der eine berufliche 
Orientierung im sozialen Bereich (z.B. in 
Krankenhäusern, Alten- und Pflegeheimen, 
Behinderteneinrichtungen) ermöglicht. 
Hinzu kommen 13 Wochenstunden Unterricht am 
Berufskolleg.
Nach Abschluss kann bei Vorliegen eines 
bestimmten Notenschnitts aufbauend das „BK 
zum Erwerb der Fachhochschulreife“ (BK FH) 
besucht werden.

6. Dreijähriges duales Berufskolleg

Die Zulassung erfolgt nur mit einem 
Ausbildungsvertrag. Die Schüler/innen 
absolvieren eine betriebliche Berufsausbildung 
und erwerben durch Teilnahme am 
Zusatzunterricht parallel die Fachhochschulreife.
Diese Schulform wird in den Fachrichtungen 
Fahrzeug- und Metalltechnik (Lahr) und Hotellerie 
(Villingen-Schwenningen) angeboten.

Seite 11
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Berufliche Gymnasien (BG)

Übersicht der beruflichen Gymnasien

Agrarwissenschaftliches Gymnasium (AG) 

Biotechnologisches Gymnasium (BTG)

Ernährungswissenschaftliches Gymnasium (EG) 

Technisches Gymnasium (TG)
Profile: Mechatronik, Informationstechnik, Technik und Management, Umwelttechnik, 
Gestaltungs- und Medientechnik 

Sozial- und Gesundheitswissenschaftliches Gymnasium (SGS) 
Profile: Soziales, Gesundheit

Wirtschaftswissenschaftliches Gymnasium (WG)
Profile: Wirtschaft, Finanzmanagement, Internationale Wirtschaft     

Zugangsvoraussetzung: mittlerer Bildungsabschluss mit einem Notendurchschnitt von 

mindestens 3,0 in den Fächern Deutsch, Mathematik und der ersten Fremdsprache.

 Bei mehr Anmeldungen als Schulplätze vorhanden sind, entscheidet der Notendurchschnitt 

über die Aufnahme.          

 Bildungsabschluss: Allgemeine Hochschulreife (Abitur) nach 3 Jahren.

Online-Vergabeverfahren der Schulplätze

 Die Schulplatzvergabe erfolgt über ein Onlinebewerbungsverfahren „BewO“ 

Anmeldeseite: https://bewo.kultus-bw.de/,Lde/Startseite/BewO 

 An Privatschulen melden Sie Ihr Kind direkt an.

 Anmeldung: erfolgt bis Ende Februar mit dem Halbjahreszeugnis der Klasse 10

Seite 12
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Berufswahlfahrplan
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Berufsberatung

beraten - informieren - vermitteln - fördern

Die Berufsberatung – wer sind wir ?

Wir sind Berufsberater und Berufsberaterinnen, die Jugendliche und junge Erwachsene bei ihrer 

Berufs- und Studienwahl, während ihrer Berufsausbildung sowie am Anfang ihres Berufslebens 

unterstützen. 

Seite 15

Was machen wir?

Wir beraten in persönlichen Einzelgesprächen in der Agentur für Arbeit, in Schulen 
und in anderen Einrichtungen.  

Wir gehen in Schulen und orientieren über berufliche Möglichkeiten und Fragen 
zur Berufswahl.  

Wir unterstützen bei der Suche nach betrieblichen Ausbildungsstellen und 
schulischen Ausbildungsmöglichkeiten.

Wir fördern vor und während der Ausbildung: z.B. durch Berufsvorbereitende 
Maßnahmen, Nachhilfe (ASA flex Phase II), Finanzielle Förderung (BAB), 
Berufsausbildung in einer außerbetrieblichen Einrichtung (BaE), 
Einstiegsqualifizierung (EQ)
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Kontakt & Adressen zur Berufsberatung

Hier können Sie sich zu einem Beratungstermin anmelden:

Agentur für Arbeit Freiburg

Berufsberatung

Lehener Straße 77

79106 Freiburg

Telefon: 0800 4 5555 00 (kostenfrei)

E-Mail: Freiburg.Berufsberatung@arbeitsagentur.de

Gleis25 – Jugendberufsagentur

im Hauptbahnhof Freiburg:

Bismarckallee 11-13, 79098 Freiburg

Geschäftsstellen:

Dammweg 2/1                          Scheuerlenstraße 8

79312 Emmendingen 79822 Titisee-Neustadt

Damenstraße 21 Unterer Brühl 4

79183 Waldkirch 79379 Müllheim

Hier finden Sie das BIZ:

Berufs-Informations-Zentrum Freiburg

Lehener Straße 77

79106 Freiburg im Br.

E-Mail: Freiburg.BIZ@arbeitsagentur.de

www.arbeitsagentur.de/vor-ort/freiburg/biz-freiburg

Öffnungszeiten:

Bitte informieren Sie sich aufgrund der 

Corona-Pandemie vor Ihrem Besuch über 

die aktuell geltenden Öffnungszeiten 

Seite 16
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Sehr geehrte Eltern, 

Sehr geehrte/r Erziehungsberechtige/r, 

Sehr geehrte/r gesetzliche Vertreter/in,

die Agentur für Arbeit bietet zusätzlich zu 

Berufsorientierungs-veranstaltungen und 

Elternabenden an der Schule auch 

persönliche Berufsberatungsgespräche für 

Schülerinnen und Schüler an. Ihre Tochter / 

Ihr Sohn nimmt dieses Angebot an.

In einem Beratungsgespräch der 

Berufsberatung wird das persönliche Anliegen 

Ihrer Tochter / Ihres Sohnes geklärt. 

Die Beratungsfachkraft gibt Rat und Auskunft 

rund um das Thema Berufs- und Studienwahl. 

Z.B.: 

• Unterstützt Ihre Tochter/Ihren Sohn, die 

Stärken zu erkennen und einen Beruf zu 

finden, der den Fähigkeiten und 

Interessen entspricht,

• Unterstützt Ihre Tochter/Ihren Sohn, bei 

der Suche nach betrieblichen 

Ausbildungsstellen, schulischen 

Ausbildungsmöglichkeiten und zeigt 

Studienwege und 

Zugangsvoraussetzungen auf,

• bespricht Alternativangebote,

• bietet Unterstützungsmöglichkeiten an.

Hierzu werden auch Daten erhoben. Unsere 

datenschutz-rechtlichen Hinweise sind 

beigefügt bzw. können Sie unter 

www.arbeitsagentur.de/datenerhebung finden. 

Diese Informationen dienen der Transparenz, 

wie die Bundesagentur für Arbeit (im 

Folgenden „BA“ abgekürzt) mit 

personenbezogenen Daten ihrer Kundinnen 

und Kunden (Privatpersonen und 

Unternehmen) umgeht. Der Schutz von 

personenbezogenen Daten genießt einen 

sehr hohen Stellenwert, deshalb erfolgt die 

Verarbeitung von personenbezogenen Daten 

im Einklang mit den gesetzlichen 

Bestimmungen, insbesondere mit den 

Regelungen der 

Datenschutzgrundverordnung der 

Europäischen Union (DSGVO) und des 

Sozialgesetzbuches.

1. Verantwortlicher für die 

Datenverarbeitung

Verantwortlich für die Verarbeitung von 

personenbezogenen Daten ist die 

Bundesagentur für Arbeit, vertreten durch den 

Vorstand, Regensburger Str. 104, 90478 

Nürnberg.

2. Datenschutzbeauftragter

Die Datenschutzbeauftragte der BA, Frau 

Barbara Rüstemeier, erreichen Sie unter der 

Postanschrift: Bundesagentur für Arbeit, 

Justiziariat/Datenschutz/Compliance, 

Regensburger Str. 104, 90478 Nürnberg oder 

unter folgender E-Mail-Adresse: 

Zentrale.JDC-Datenschutz@arbeitsagentur.de 

oder über das im Portal angebotene 

Kontaktformular. Die Kommunikation über das 

Kontaktformular erfolgt über eine gesicherte 

Verbindung.

3. Verarbeitungszwecke 

3.1 Online-Angebot der BA

Die BA verarbeitet personenbezogene Daten, um 

das Online-Angebot auf www.arbeitsagentur.de 

adressatengerecht zur Verfügung stellen zu 

können. Darüber hinaus werden anonymisierte 

Daten bei Aufruf des Online-Portals 

vorübergehend gespeichert, um das 

Nutzungsverhalten auswerten und das Online-

Angebot verbessern zu können sowie ein 

etwaiges missbräuchliches Verhalten 

nachvollziehen und ahnden zu können. Weitere 

Einzelheiten siehe „Datenschutzerklärung für 

Portalnutzer“.

3.2 Gesetzliche Aufgabenerledigung 

Die BA verarbeitet Daten zum Zwecke ihrer 

gesetzlichen Aufgabenerledigung nach dem 

Sozialgesetzbuch (SGB). Sie ist zur 

wirtschaftlichen Erbringung von Geld-, Sach- und 

Dienstleistungen verpflichtet. Dazu zählen 

beispielsweise Beratungs- und 

Vermittlungszwecke und die Gewährung von 

Arbeitslosengeld und Leistungen der 

Grundsicherung für Arbeitsuchende nach dem 

SGB II. Darüber hinaus werden 

personenbezogene Daten auch bei der Erteilung 

von Arbeitsgenehmigungen, der Überwachung 

der Beitragszahlung, der Durchführung von 

Erstattungsansprüchen anderer 

Sozialleistungsträger oder anderer Stellen oder 

der Bekämpfung von Leistungsmissbrauch 

verarbeitet. Dasselbe gilt für die Ausstellung von 

Bescheinigungen sowie für die Gewährung von 

Insolvenzgeld und vergleichbaren Leistungen. 

Beschäftigtendaten, die die Arbeitgeber den 

Sozialversicherungsträgern melden müssen, 

werden u.a. zu Zwecken der Arbeitsmarkt- und 

Berufsforschung sowie zu Statistikzwecken 

verarbeitet. 

4. Rechtsgrundlagen für die Verarbeitung:

Die Datenverarbeitung durch die BA stützt sich 

insbesondere auf Art. 6 Abs. 1 lit. c DSGVO 

i.V.m. §§ 67 ff SGB X, SGB III, SGB II sowie auf 

spezialgesetzliche Regelungen. 

Darüber hinaus ist gemäß Art. 6 Abs. 1 lit. a 

DSGVO eine Datenverarbeitung auch zulässig, 

wenn die betroffene Person ihre Einwilligung 

erteilt hat.

5. Empfänger oder Kategorien von 

Empfängern

Die vorgenannten Datenkategorien können zum 

Zwecke der gesetzlichen Aufgabenerledigung der 

BA an Dritte übermittelt werden wie 

beispielsweise:

Andere Sozialleistungsträger (z.B. DRV, 

Krankenversicherung), Arbeitgeber, 

Ausbildungsbetriebe, Maßnahme-/Bildungsträger, 

Vertragsärzte, Finanzämter, Zollbehörden 

Behörden der Gefahrenabwehr (z.B. Polizei, 

Staatsanwaltschaft, Verfassungsschutz) Gerichte, 

andere Dritte wie z.B. kommunale Ämter, KfZ-

Zulassungsstelle, Bundesministerium für Arbeit 

und Soziales, Bundeszentralamt für Steuern, 

Bundesrechnungshof, Bundesamt für Migration 

und Flüchtlinge, Auftragsverarbeiter (z.B. 

Scandienstleister, IT-Dienstleister), 

Vermieter (wenn an diesen direkt gezahlt 

wird), Energieversorger (wenn an diesen 

direkt gezahlt wird), Schuldnerberatung 

(nur mit Einwilligung des Betroffenen), 

Suchtberatung (nur mit Einwilligung des 

Betroffenen), psychosoziale Betreuung 

(nur mit Einwilligung des Betroffenen), 

Schulen (nur mit Einwilligung des 

Betroffenen), externe Forschungsinstitute 

(nur bei Forschungsanträgen, die durch 

das Bundesministerium für Arbeit und 

Soziales genehmigt wurden), etc. 

6. Speicherdauer

Für Daten zur Inanspruchnahme von 

Dienstleistungen, Geld- und 

Sachleistungen nach dem SGB III besteht 

eine Speicherfrist von 5 Jahren nach 

Beendigung des Falles. Eine Beendigung 

des Falles liegt vor, wenn eine 

sozialversicherungspflichtige 

Beschäftigung aufgenommen wurde, der 

Kunde sich in selbständige Tätigkeit 

abgemeldet hat oder aus sonstigen 

Gründen eine weitere Betreuung durch die 

AA nicht erfolgt (z.B. Rente, Elternzeit 

etc.), es sei denn es werden besondere 

Förderleistungen gewährt oder 

Rechtsstreitigkeiten sind nicht 

abgeschlossen. Die 5 Jahre dienen 

Rechnungslegungszwecken nach den 

Grundsätzen der 

Bundeshaushaltsordnung. 

Für Daten zur Inanspruchnahme von 

Dienstleistungen, Geld- und 

Sachleistungen nach dem SGB II besteht 

eine Speicherfrist von 10 Jahren nach 

Beendigung des Falles. Ein Fall ist in 

diesem Zusammenhang beendet, wenn die 

Hilfebedürftigkeit weggefallen ist oder aus 

anderen Gründen kein Anspruch mehr auf 

Leistungen besteht, es sei denn, es 

werden besondere Förderleistungen 

gewährt oder Rechtsstreitigkeiten sind 

nicht abgeschlossen. 

Die Frist von 10 Jahren beruht auf der 

gesetzlichen Möglichkeit der 

Rückforderung von Leistungen, wenn in 

diesem Zeitraum bekannt wird, dass 

Leistungen zu Unrecht gewährt wurden. 

Erfolgte eine Förderung durch den 

Europäischen Sozialfond, werden die 

Daten nach Beendigung des Falles 13 

Jahre lang gespeichert, weil dies der 

Rechnungslegung gegenüber der EU dient 

und auf EU-Regelungen beruht (Art. 140 

Verordnung (EU) Nr. 1303/2013).

Ist eine Forderung der BA (Rückforderung/ 

Erstattungsbescheid/ Darlehen) noch 

offen, werden die Daten gemäß den 

Vorschriften der Zivilprozessordnung und 

des Bürgerlichen Gesetzbuches 30 Jahre 

lang aufbewahrt, weil erst dann die 

Ansprüche verjähren. Die Berechnung der 

Frist erfolgt je nach Vollstreckungsversuch.

Information für Eltern bzw. die/den Erziehungsberechtigte(n) bzw. die/den gesetzlichen(n) Vertreter(in)

Information zur Datenerhebung nach Art. 13 und 14 

Datenschutzgrundverordnung
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Wurden der Ärztliche Dienst oder der 

Berufspsychologische Service der BA 

beteiligt, werden die bei diesen Fachdiensten 

angefallenen Daten entsprechend der 

jeweiligen Berufsordnung nach 10 Jahren 

gelöscht.

7. Kategorien personenbezogener Daten

Insbesondere folgende Datenkategorien 

werden von der BA verarbeitet: 

a) Stammdaten inkl. Kontaktdaten

Das sind beispielsweise:

Kundennummer, 

Bedarfsgemeinschaftsnummer, Name, 

Vorname, Geburtsdatum, Geburtsort, 

Anschrift, Telefonnummer (freiwillige Angabe), 

E-Mail-Adresse (freiwillige Angabe), 

Benutzername und Kennwort (bei Nutzung 

der Online-Angebote), Familienstand, 

Staatsangehörigkeit, Aufenthaltsstatus, 

Renten-/Sozialversicherungsnummer, 

Bankverbindung

b) Daten zur Leistungsgewährung

Das sind beispielsweise:

Einkommensnachweise, 

Vermögensnachweise (nur SGB II), 

Leistungszeitraum, -höhe, -art, Bedarfe der 

Unterkunft und Heizung (nur SGB II), Daten 

zu Unterhaltsansprüchen/ 

Regressansprüchen, Daten zu 

Krankenversicherung, Rentenversicherung, 

Pflegeversicherung, Daten zur Dauer und 

Beendigung des Beschäftigungsverhältnisses, 

Vollstreckungsdaten

c) Daten zur Berufsberatung sowie zur 

Vermittlung/Integration in Arbeit:

Das sind beispielsweise:

Lebenslauf, Nachweise über Abschlüsse etc., 

Angaben zu Kenntnissen und Fähigkeiten, 

Führerschein, Qualifikation (schulische und 

berufliche), Leistungsfähigkeit, Motivation, 

Rahmenbedingungen (Mobilität, freiwillige 

Angaben: familiäre Situation, finanzielle 

Situation, Wohnsituation), Daten auf 

Grundlage der Beauftragung von Dritten (z.B. 

Maßnahmeträger, Ärztlicher Dienst, 

Berufspsychologischer Service), 

Dokumentation der Kundenkontakte sowie 

Entscheidungen z.B. in Form von Beratungs-

und Vermittlungsvermerken, Daten zu 

Stellenangeboten, Stellengesuchen (soweit 

nicht anonymisiert) und ggf. Rückmeldungen 

der Arbeitgeber

d) Gesundheitsdaten 

Das sind beispielsweise Daten für die 

Betreuung im Reha-Bereich, Begutachtungen 

oder Stellungnahmen durch den Ärztlichen 

Dienst der BA, den Medizinischen Dienst der 

Krankenkassen, den Berufspsychologischen 

Service der BA (einschließlich Berufswahltest 

etc.) sowie ggf. durch den Technischen 

Beratungsdienst der BAe) 

e) Meldedaten der Arbeitgeber zur 

Überprüfung von Beitragszahlungen an 

die Arbeitslosenversicherung.

f) Forschungs- und Statistikdaten 

(Befragungen und Daten für die 

Beschäftigtenstatistik)

8. Betroffenenrechte

a) Auskunft

Jedermann hat das Recht, von der BA eine 

Bestätigung zu verlangen, ob 

personenbezogene Daten, die ihn betreffen, 

verarbeitet werden. Liegt eine solche 

Verarbeitung vor, kann Auskunft über alle 

verarbeiteten Daten verlangt werden.

b) Berichtigung/Vervollständigung

Sofern nachgewiesen wird, dass die bei der 

BA verarbeiteten personenbezogenen Daten 

unrichtig oder unvollständig erfasst sind, 

werden diese nach Bekanntwerden 

unverzüglich berichtigt oder vervollständigt.

c) Löschung

Sofern nachgewiesen wird, dass 

personenbezogene Daten zu Unrecht 

verarbeitet wurden, wird unverzüglich die 

Löschung der betroffenen Daten veranlasst. 

Das gilt auch, wenn die Daten zur 

Aufgabenerledigung nicht mehr benötigt 

werden. Für die Beurteilung dieser Sachlage 

sind die Speicherfristen maßgebend, wobei 

Rechnungslegungsfristen oder 

Rückforderungsfristen (vgl. Ausführungen zu 

Speicherdauer) zu berücksichtigen sind. 

9. Widerruf der Einwilligung

Werden Daten auf der Grundlage einer 

Einwilligung des Betroffenen verarbeitet, 

kann die Einwilligung jederzeit ohne Angabe 

von Gründen mit Wirkung für die Zukunft 

widerrufen werden. Die bis zum Widerruf 

erfolgte Verarbeitung bleibt davon unberührt.

10. Beschwerderecht

Betroffene Personen haben die Möglichkeit, 

sich an die Bundesbeauftragte für den 

Datenschutz und die Informationsfreiheit 

(Husarenstr. 30 in 53117 Bonn) zu wenden, 

sofern sie der Meinung sind, dass die 

Verarbeitung der sie betreffenden Daten 

gegen die Datenschutzgrundverordnung 

verstößt. 

11. Mitwirkungspflichten, 

Auskunftspflichten und Folgen der 

Nichtbeachtung

Wer Sozialleistungen (das sind Dienst-, 

Sach- und Geldleistungen) bei der BA 

beantragt hat oder von der BA erhält, ist zur 

Mitwirkung verpflichtet. Das bedeutet, dass 

die betroffene Person alle 

leistungsrelevanten Tatsachen angeben 

muss, ebenso Änderungen in den 

persönlichen Verhältnissen,

die Auswirkungen auf die Leistungsgewährung 

haben können. Die Mitwirkungspflichten gelten 

auch im Rahmen von Vermittlungsleistungen. 

Zu den Mitwirkungspflichten zählen auch die 

Vorlage von entscheidungs-relevanten 

Unterlagen, die Zustimmung zur 

Auskunftseinholung bei Dritten, das 

persönliche Erscheinen beim zuständigen 

Leistungsträger sowie ggf. die Zustimmung zur 

Durchführung von ärztlichen oder 

psychologischen Untersuchungsmaßnahmen.

Die Mitwirkungspflichten ergeben sich aus dem 

Sozialgesetzbuch. Im Falle der Nichtbeachtung 

können gegen die betroffene Person 

Sanktionen bzw. Sperrzeiten verhängt werden. 

Dies bedeutet, dass die Leistungen versagt 

oder entzogen werden. 

12. Datenquellen (öffentlich zugänglich)

Die BA kann unter Beachtung der gesetzlichen 

Voraussetzungen personenbezogene Daten 

auch bei anderen öffentlichen und nicht 

öffentlichen Stellen oder Personen erheben. 

Dies können z.B. andere Sozialleistungsträger, 

Arbeitgeber, Ausbildungsbetriebe, 

Vertragsärzte, Maßnahme-/Bildungsträger etc. 

sein. Darüber hinaus können 

personenbezogene Daten auch aus 

öffentlichen Quellen bezogen werden wie z.B. 

Internet, Melderegister, Handelsregister, 

Grundbuchämter usw.

13. automatisierte Entscheidungsfindung

Im Rahmen des Vermittlungsprozesses werden 

die Arbeitsplatzanforderungen mit den 

Kompetenzen eines Bewerbers automatisiert 

abgeglichen, um so eine passgenaue 

Vermittlung zu ermöglichen (sog. Matching). 

Dabei werden u.a. folgende Kriterien 

herangezogen:

Arbeitszeit, Ausübungsorte, Berufe, 

Ausbildungsstellen, Eintrittstermin, Kenntnisse 

und Fertigkeiten, Sprachkenntnisse, 

Ausbildung, Befristung, Befristungsdauer, 

Behinderung (mit Einwilligung), Schulnoten, 

Führerscheine, Fahrzeuge (Mobilität), höchster 

Bildungsabschluss, Reise- und 

Montagebereitschaft, Wochenstunden, 

Berufserfahrung, Branche, Deutschkenntnisse, 

Unternehmensgröße.

Je höher der Übereinstimmungsgrad der 

Kompetenzen mit den Anforderungen des 

Stellenangebotes ist, desto wahrscheinlicher ist 

ein entsprechender Vermittlungsvorschlag. 

14. Zweckänderung

Die Verwendung personenbezogener Daten zu 

anderen Zwecken als dem Erhebungszweck ist 

nur im Rahmen der unter Ziffer 3 genannten 

Zwecken zulässig und sofern der neue Zweck 

mit dem Erhebungszweck kompatibel ist.
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